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E n t w i c k l u n g der L a n d - u n d Fors twi r t schaf t 1992 
in den B u n d e s l ä n d e r n 

I^ \ J e Entwick lung der Land- und 
B Forstwir tschaft war 1992 

-^r durch Ernteverluste infolge 
eines außerordent l ich t rockenen 
Sommers , Preisdruck und eine anhal
tend schwier ige Lage auf dem Holz
markt geprägt Die nach dem Rück
sch lag im vorangegangenen Jahr 
1991 erwartete Erholung blieb aus; 
die agrar ische Produkt ion und Wert
schöp fung sank sogar unter den Tief
s tand von 1991 Weitere E inkom
mensver luste für die Bauern konnten 
dank der massiven Hilfe für die von 
der Dürre betrof fenen Betr iebe ver
hindert werden 

Nach vor läuf igen Ergebnissen der 
land- und forstwir tschaf t l ichen Ge
samt rechnung war die agrarische 
Endproduktion in Österre ich 1992 real 
um rund 2%% ger inger als im Vorjahr 
Bewertet zu den gel tenden Erzeuger
preisen fiel sie um rund S%% auf etwa 
75,0 Mrd S zurück Die Vor le is tungs
bezüge stagnier ten Die Brutto-Wert-
schöpfung der Land- und Forstwirt
schaft sank real um etwa 3%% (nomi
nell —6%) Gemäß den gel tenden 
agrarpol i t ischen Leitl inien wurden die 
Direktzahlungen (Subvent ionen) der 
öf fent l ichen Hand an die land- und 
forstwir tschaf t l ichen Betr iebe erneut 
kräft ig angehoben. 1992 wurde das 
Subvent ionskonto des Agrarsektors 
zudem durch Entschädigungen für 
Dür reschäden (1,93 Mrd S) aufge
s tockt Indirekte Steuern f ielen weni 
ger an, weil der Düngerabsatz scharf 
zurückg ing (massive Vorkäufe 1991) 
Der Kapi ta ls tock des Agrarsek tors 
stagnier t seit Jahren, ste igende Prei
se haben t ro tzdem nominel l höhere 

1992 war für die Land- und 
Forstwirtschaft ein sehr schwieriges 
Jahr. Die agrarische Produktion und 

Wertschöpfung sank unter den 
Tiefstand von 1 9 9 1 , Die Entwicklung 

wurde durch Dürreschäden, Preisdruck 
und Absatzprobleme auf dem 

Holzmarkt geprägt. Ertragseinbußen 
waren in allen wichtigen 

Produktionsgebieten zu verzeichnen. 
In der Ostregion waren die Verluste 

wegen des hohen Gewichts des 
Pflanzenbaus überdurchschnittlich. In 
Salzburg stagnierte die Endproduktion 

des Agrarsektors, für Tirol und 
Vorarlberg wurde ein leichter Zuwachs 
ermittelt. Die Agrareinkommen wurden 
durch massive öffentliche Hilfe für die 

von der Dürre betroffenen Betriebe 
gestützt. Die angespannte Ertragslage 

der Landwirtschaft dämpfte die 
Nachfrage nach Betriebsmitteln. 

Abschre ibungen zur Folge Aus den 
angeführ ten Posi t ionen ergibt s ich ein 
Beitrag des Agrarsektors zum Volks
einkommen von rund 37,7 Mrd S, 
knapp weniger als im Vorjahr Dieser 
Betrag entspr icht dem aus der iand-
und forstwir tschaf t l ichen Produkt ion 
einschl ießl ich öffent l icher Beihi l fen er
wir tschaf teten E inkommen und steht 
zur Ent lohnung der eingesetzten Res
sourcen zur Ver fügung. 

Nach Produkt ionsspar ten waren die 
Ergebnisse wie übl ich differenziert. 
Der Pf lanzenbau war von der Trok-
kenheit und durch s inkende Erzeu
gerpre ise besonders betrof fen. Die 
T ierprodukt ion stagnierte real und 
nominel l Der Holzeinschlag erhol t 
sich vom Einbruch 1991 wegen 
der schwier igen Markt lage nur zö
gernd 

Trotz der Ert ragseinbußen waren 
1992 die aus der Land- und Forstwir t
schaft erwir tschafteten E inkommen in 
Summe mit rund 37,7 Mrd S {—%%) 

D ü i r e e n t s c h ä d i g u n g e n stützen 
A g r a r e i n k o m m e n 

nur knapp niedriger als im Vorjahr 
Wie erwähnt, konnten die d rohenden 
Einbußen durch massive Entschäd i 
gungen für dür regeschädig te Betr ie
be vermieden werden. Je Beschäf t ig
ten ergibt s ich eine Zunahme der Ein
kommen aus Land- und Forstwir t
schaft um rund 4%%, wei l der Agrar 
sektor wie übl ich Arbei tskräf te ver lo
ren hat Die Bauern konnten demnach 
1992 mit der Entwick lung der Löhne 
und Gehälter je Arbe i tnehmer (durch
schnit t l ich + 5,5%) knapp mithalten 
Die durch den Rücksch lag im Vorjahr 
1991 erhöhte Dispari tät wurde nicht 
verr ingert 

Die Agrare inkommen schwanken von 
Jahr zu Jahr oft erhebl ich. Das von 
Witterungsverlauf, Produkt ionszyk len, 
der Lage auf den Wel tmärkten usw 
beeinflußte Ergebnis eines einzelnen 
Jahres darf daher aus dem Bl ickwin
kel der agrar ischen E inkommenspo l i 
tik nicht überbewertet werden Es ist 
v ie lmehr im mit te l- und längerfr ist igen 
Zusammenhang zu sehen Insbeson
dere stärkere Aussch läge — sei es 
nach oben oder auch nach unten — 
sind auf ihre Ursachen zu Uberprüfen 

Längerfr is t ig zeichnen sowohl die 
land- und forstwir tschaf t l iche Ge
samtrechnung als auch die im „Grü 
nen Bericht" vorgelegten Buch füh-
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Längerfristige Abbildung 1 

Einkommenstendenzen der 
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rungsergebn isse repräsentat iver bäu
erl icher Haupterwerbsbetr iebe das 
gleiche Bi ld : Die E inkommen aus 
Land- und Forstwir tschaf t bzw die 
Bauerne inkommen hielten bisher mit 
den E inkommen in der gesamten 
Wir tschaf t oder auch den Löhnen und 
Gehältern der Arbe i tnehmer in ihrer 
Entwick lung etwa Schri t t Relativ bl ieb 
somi t — abgesehen von jähr l ichen 
Aussch lägen — die Dispari tät unver
ändert , abso lu t wurden al lerdings die 
Dif ferenzen größer. Der Abfal l der 
Agra re inkommen im Jahr 1991 und 
das schwache Ergebnis 1992 ändern 
diese grundsätz l iche Aussage kaum 

Für die westeuropäische Landwirt
schaftwar 1992 ein schlechtes Jahr. 
Nach Angaben von Eurostat (1993, 
(3)) bl ieb das als Net to-Wertschöp-
fung zu Faktorkosten gemessene 
landwir tschaft l iche E inkommen je Ar

beitskraft im Durchschni t t der EG real 
um etwa 3%% unter dem Vor jahres
wert. Hauptverantwort l ich hiefür w a 
ren stark s inkende Erzeugerpreise für 
pf lanzl iche Produkte Die deutschen 
Bauern erzielten nach zwei sch lech
ten Jahren einen E inkommenszu
wachs von real + 2 /2% (Österreich 
real +%%) 

H o h e A b w a n d e r u n g 

Im Jahresdurchschni t t waren 1992 in 
Österre ich rund 197 900 Personen in 
der Land- und Forstwir tschaft be
schäft igt , um 4,9% weniger als im Vor
jahr Die Abwanderung aus dem 
Agrarsek tor beschleunigt s ich seit 
1989 Dies geht ausschl ießl ich auf 
eine verstärkte Abnahme der Zahl der 
Famil ienarbeitskräfte zurück 1992 
waren in der Sozialvers icherung der 
Bauern um 5,4% weniger Männer als 
Selbständige krankenversichert als 
im Vorjahr (pf l ichtversicherte Söhne 
— 10,0%). Die Zahl der land- und 
forstwir tschaf t l ichen Arbei tnehmer ist 
h ingegen erstmals leicht gest iegen 
Der raschere Abfluß von Arbei tskräf
ten aus dem Agrarsektor wi rd durch 
die ungünst ige Ertragslage in den 
letzten zwei Jahren gefördert . Ge
wicht iger scheint, daß of fenbar viele 
Bauern die wir tschaft l iche Zukunf t 
ihres Berufss tandes ungünst iger e in
schätzen als zuvor Dieser St im
mungsumschwung dürfte auf die Dis
kuss ion um den EG-Beitr i t t Öster
reichs, die Best rebungen zum Abbau 
des Agrarschutzes im Rahmen des 
GATT sowie auf den wachsenden 
Wet tbewerbsdruck aus Osteuropa zu 
rückzuführen sein 

Das schwache Ergebnis des Agrar
sektors hat die Agrarquote deut l ich 
verr ingert 1992 waren im Österre ich-
Durchschni t t nur noch rund 5,7% aller 
Erwerbstät igen in der Land- und 
Forstwir tschaft beschäf t igt (1991 
6,1%); der Antei l des Agrarsek tors am 
BIP sank auf 2,5% (1991 2,8%) 

W e i t der agrar i schen 
E n d p r o d u k t i o n — 3 ' / i % 

Die reale Endproduktion der Land-
und Forstwir tschaft wurde vor al lem 
durch einen Einbruch im Pflanzenbau 
(—11%) gedrückt Körnermais war 
von der Dürre besonders bet rof fen; 

auch Feldgemüse, Wein und Hack
f rüchte litten unter der langen Trok-
kenheit Obst fiel etwas mehr an als 
im Vorjahr Die Tierproduktion s ta
gnierte Es wurden mehr Rinder und 
Geflügel angeboten, die Markt le i 
s tung an Schweinen, Mi lch und Eiern 
stagnierte. Einer insgesamt etwas hö
heren Markt le is tung s tand ein uner
wartet starker Abbau des Viehstocks 
gegenüber Der Rinderbestand wurde 
kräft ig verr ingert, Schweine wurden 
zum Jahresende mehr gezählt als ein 
Jahr davor Holz fiel nach Angaben 
des Landwir tschaf tsmin is ter iums 
zwar um etwa 6Va% mehr an als im 
Vorjahr; al lerdings schlägerten die 
Waldbesi tzer wegen der schwier igen 
Markt lage auch 1992 weniger, als 
dem langjähr igen Durchschni t t ent
sp rochen hätte 

Die agrarischen Erzeugerpreise s ind 
1992 im Durchschni t t um etwa 2% ge
sunken Die größten Einbußen waren 
im Pflanzenbau zu verzeichnen 
(—6%). Hauptverantwort l ich hiefür 
waren niedrigere Obstpre ise Eine 
etwas bessere Ernte und eine schwä
chere Nachfrage drückten die Erzeu
gerpre ise für Obst um etwa ein Fünf
tel unter den Spitzenwert des Vor jah
res. Kartoffeln waren um rund ein 
Viertel bil l iger Die Getreidepreise 
wurden (netto Verwertungsbei t räge) 
um etwa 3% zu rückgenommen; die 
Weinpreise zogen Anfang 1993 leicht 
an, der Markt blieb aber gedrückt Die 
Preise tierischer Erzeugnisse s tagnie
rten ( + %%) Die Rinderpreise (—4%) 
gaben weiter nach ; auch Eier (—3%) 
waren bill iger Schweine und Geflügel 
wurden hingegen im Jahresdurch
schnit t etwas besser bezahlt als im 
Vorjahr ( + 1'/2%) Der durchschni t t l i 
che Mi lcher lös ( + 3%) hat s ich neuer
lich für die Bauern günst ig entwickelt 
Die Hoizpreise (—3%) sind weiter ver
fal len 

Die Preise der von der Land- und 
Forstwir tschaft zugekauften Vorlei
stungen zogen 1992 im Durchschni t t 
nur schwach an [ + %%) Reparatur le i 
s tungen sowie Waren und Dienste 
des al lgemeinen Aufwands wurden 
teurer, die Preise von Energie, Dünger 
und Futtermitteln gaben leicht nach 
Investitionsgüter waren al lerdings um 
durchschni t t l ich 4%% teurer als 1991 
Damit s tanden s inkenden Agrarpre i -
sen ste igende Betr iebsmit te lpreise 
gegenüber : Die „Pre isschere" hat 

Die substantiellen Entschädigungen 
für Dürreschäden haben die 

Agrareinkommen auf dem tiefen 
Niveau des Vorjahres stabilisiert. Die 

Abwanderung aus dem Agrarsektor 
beschleunigt sich seit 1989, weil viele 

Bauern die wirtschaftliche Zukunft 
ihres Berufsstandes ungünstiger 

einschätzen als zuvor. Der 
Stimmungsumschwung dürfte auf die 
Diskussion um den EG-Beitritt und die 
GATT-Verhandlungen zurückzuführen 

sein. 
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sich weiter geöffnet , die Aus tauschre
lat ionen verschoben sich zu Lasten 
des Agrarsek tors . Diese Tendenz 
wi rd durch die vor einigen Jahren ein
geleitete Kurskorrektur in der agrar i 
schen E inkommenspol i t i k (Verlage
rung von der Preispol i t ik auf Direkt
zahlungen) verstärkt 

Der Wert der agrarischen 
Endproduktion ist 1992 um rund 3V2% 
gefallen. Hauptverantwortlich hiefür 

sind Ernteeinbußen und Preisdruck im 
Pflanzenbau. Die Erträge aus der 

Tierhaltung stagnierten. Der Holzmarkt 
war anhaltend schwierig. 

Der Wert der agrarischen Endproduk
tion (berechnet nach dem Bundeshof -
konzept) f iel 1992 um rund 31A% auf 
etwa 75,0 Mrd S Der bisher ige Spit
zenwert aus dem Jahre 1990 wurde 
um fast ein Zehntel unterschr i t ten 
Hauptverantwort l ich hiefür s ind Ein
bußen im Pflanzenbau (—14%) Redu
zierte Anbauf lächen, niedrigere Hekt
arerträge und leichte Preisabstr iche 
ließen den Roher t rag aus dem Getrei
debau um ein Viertel s inken Auch in 
alien übr igen wicht igen Produkt ions
sparten — ausgenommen „al ternat i 
ve" Kulturen und Zucker rüben — wur
den um ein Zehntel (Wein, Obst , Ge
müse) bis ein Viertel (Kartoffeln) n ied
rigere Rohert räge erwirtschaftet. Die 
Endprodukt ion aus Tierhaltung s ta
gnierte. Einbußen in der Rinderhal
tung (s inkende Preise, Bes tandsab
bau) wurden durch höhere Erträge 
aus der Schweine- und Mi lchviehhal-
tung etwa aufgewogen Die Gef lügel
produzenten erzielten höhere, die Le
gehennenhal ter ger ingere Erträge als 
im Vorjahr Die Krise auf dem Holz
markt hat s ich verschärf t Die Endpro
dukt ion der Forstwirtschaft ( + 2%%) 
stagnierte — nach dem schweren 
Einbruch 1991 — auf t iefem Niveau. 

Die Agrarpol i t ik setzt seit einigen Jah
ren zunehmend auf Direktzahlungen 
verschiedenster Art So werden z B 
der Anbau alternativer Kul turen, die 
Kälbermast , die Mut terkuhhal tung 
oder der freiwi l l ige Verzicht auf die 
volle Ausschöp fung der Mi lchquote 
durch Prämien geförder t Diese Zah
lungen werden in der land- und fors t 
wir tschaf t l ichen Gesamtrechnung 
nicht dem Rohertrag zugerechnet , 
sondern als Subvent ion an die land-
und forstwir tschaf t l ichen Betr iebe 

verbucht Sie s ind damit in den aus
gewiesenen Werten der Endproduk
t ion und der Bru t to-Wer tschöpfung 
nicht enthal ten. Die Einnahmen der 
Landwir tschaf t aus diesen Sparten 
einschl ießl ich Prämien können daher 
erhebl ich von der Endprodukt ion ab
weichen 

Nach Bundesländern disaggregiert 
und damit erweitert um die geschätz
ten Net toverschickungen von Futter
getreide sowie Zucht- und Nutzvieh 
zwischen den Ländern ergeben die 
ersten Kalkulat ionen für 1992 einen 
Wert der agrar ischen Endprodukt ion 
von insgesamt rund 76,9 Mrd S, die 
Abnahmera te gegenüber dem Vorjahr 
bl ieb mit rund 3%% unverändert. Kal
kulat ionen zu konstanten Preisen 
werden im Rahmen der regionalen 
Agrarber ichters ta t tung des WIFO 
nicht erstellt 

E i n b u ß e n im Osten und S ü d e n , 
l e i chtes Plus in Tirol und 

Vor ai Iber g 

Die Struktur der Agrarproduk t ion ist 
regional unterschiedl ich. Im Osten 
Österre ichs domin ier t aufgrund des 
günst igen Kl imas und vortei lhafter to 
pograph ischer Verhäl tn isse der Pf lan
zenbau, die Holznutzung hat ger inges 
Gewicht In Wien und im Burgenland 
ist der Schwerpunkt Pf lanzenbau be
sonders ausgeprägt In Niederöster
reich halten einander die Erträge aus 
dem Pf lanzenbau und aus der Tier
hal tung mit einem Antei l an der ge
samten Erzeugung von jeweils rund 
45% etwa die Waage In allen übr igen 
Bundes ländern entfällt mehr als die 
Hälfte des Rohert rags auf die T ie rpro
dukt ion, in Oberöster re ich, Salzburg, 
Tirol und Vorar lberg sogar mehr als 
zwei Drittel. Im Westen und Süden ist 
die Waldaussta t tung besser, Acker
bau und Spezialkul turen haben h inge
gen (mit Ausnahme der Steiermark) 
untergeordnete Bedeutung Weiters 
ist die Erzeugungsst ruktur im Pf lan
zenbau und in der Tierhal tung regio
nal recht unterschiedl ich. 

Die Unterschiede im Erzeugungspro
g ramm (Strukturkomponente) s ind in 
der Regel die wicht igste Ursache für 
regionale Divergenzen in der Entwick
lung der agrar ischen Produkt ion und 
Wer tschöp fung von Jahr zu Jahr Da
neben beeinf lussen verschiedene lo

kale Einf lüsse und Besonderhei ten 
(Standortkomponente) wie regionale 
Unterschiede im Wit terungsver lauf 
oder in der Markt lage usw die Ent
wick lung Sie können sowohl die Er
zeugung und den Absatz als auch 
den Preis einzelner Produkte regional 
erhebl ich di f ferenzieren. Ähnl iches 
gilt für den Einsatz von Vor le is tungen. 

Nach erhebl ichen Einbußen 1991 ist 
auch 1992 der Wert der agrarischen 
Endproduktion in allen wicht igen Pro
dukt ionsgebieten gesunken Leichte 
Zuwächse waren nur in Tirol und in 
Vorar lberg zu verzeichnen; in Salz
burg stagnierte die Endprodukt ion 
des Agrarsektors auf dem niedrigen 
Niveau des Vor jahres Das regionale 
Entwick lungsmuster wurde wie übl ich 
vor allem durch Unterschiede in der 
Produkt ionsst ruktur geprägt . Die 
größten Einbußen erlitt der Agrarsek
tor im Burgenland (—1314%) und in 
Wien (—91A%) Hier f ielen die Mißern
ten im Pf lanzenbau besonders ins 
Gewicht. In Niederösterre ich, in der 
Steiermark, in Kärnten und Ober
österre ich bl ieb der agrar ische Ro
hertrag um 11/2% bis 5% unter dem 
Vorjahreswert , Die Verluste gehen 
auch in diesen Regionen pr imär auf 
den Pf lanzenbau zurück. In Nieder
österre ich wurden die Einbußen aus 

Ackerbau und Spezialkul turen durch 
Mehrer löse aus der Holznutzung zum 
Teil kompens ier t Dies dämpf te den 
Abfal l im Gegensatz zu den beiden 
anderen Bundes ländern der Ostre
gion. Das leichte Minus in Oberöster
reich ist h ingegen das Resultat relativ 
ger inger Verluste im Pf lanzenbau und 
Uberdurchschni t t l icher Einbußen in 
der Rinderhal tung und Forstwirt
schaft In Tirol und in Vorar lberg 
konnte der ger inge Zuwachs von 2% 
bzw die Verluste des Vorjahres 
bei wei tem nicht ausgle ichen 

Die landwirtschaftlichen Betriebe 
haben regional unterschiedliche 
Erzeugungsschwerpunkte. In der 

Ostregion dominieren Marktfrüchte, 
Holz hat wenig Gewicht. In allen 

übrigen Regionen wird mehr als die 
Hälfte des Rohertrags aus der 

Tierhaltung erwirtschaftet, allerdings 
in unterschiedlicher 

Zusammensetzung. Im Westen und 
Süden ist die Forstwirtschaft 

bedeutsamer. 
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Endprodukt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft 1992 Übersicht 1 

Wien Nieder
ös ter re ich 

Burgen land Ste iermark Kärnten Ooer-
österrerch 

Salzburg Tirol Vorar lberg S u m m e 
Bundes 
länder 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Endproduk t ion aus Pf lanzenbau — 1 0 0 — 11,5 - 1 9 , 0 - 2 1 8 —32 4 - 3 0 - 3 7 - 5 6 + 5 6 — 1 3 3 

Endproduk t ion aus T ierha l tung — 11 1 - 0,3 - 1.8 + 1 4 - 1 3 - 0 4 - 1 3 + 1.8 + 0 7 ± 0 0 
Landwir tschaf t - 1 0 1 - 5 9 - 1 4 6 - 4 2 — 6 9 - 0 9 - 1 5 + 1,0 + 1 5 — 4,6 

Endprodukt ion aus Forstwi r tschaf t + 27 6 + 1 2 5 - 0 3 + 1 5 - 0 2 - 6 1 + 27 + 5 3 + 1 1 + 2 4 

Land - u n d Forstwi r tschaf t - 9 4 - 4 2 - 1 3 7 - 3 0 — 4 3 - 1 4 — 0 4 + 1 9 + 1 3 - 3 6 

Vor le is tungen + '» 

Bei t rag zum B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t —6 

Vor läuf ige Werte. — ') Der Öster re ich-Wert der Endproduk t ion und der Vor le is tungen entspr icht aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundes länder (siehe , Be rechnungs 
methode" W!FC-Monatsber ich te 1973 55(2]] 

In Niederösterreich, dem wegen sei
ner Größe und günst iger natür l icher 
Voraussetzungen mit Abs tand ge
wicht igsten Agrar land Österre ichs, 
erzielte die Land- und Forstwir tschaft 
1992 einen Roher t rag von rund 
24,0 Mrd S, um 4 % weniger als im 
Vorjahr Der b isher ige Spitzenwert 
des Jahres 1990 wurde damit um rund 
772% unterschr i t ten Die überdurch
schnit t l iche Bedeutung des Pflanzen
baus in dieser Region hätte ein noch 
ungünst igeres Resultat erwarten las
sen. Ernteausfäl le als Folge der lan
gen Trockenhei t drückten die Erträge 
aus dem Pf lanzenbau um rund 
Getreide fiel in Niederösterre ich um 
etwa 111/2% weniger an als im Vorjahr; 
die Anbauf läche wurde zugunsten al
ternativer Kulturen reduziert , die Hekt
arerträge waren schwächer Auch 
Hackfrüchte, Feldgemüse und Wein 
litten unter der Dürre Wein wurde um 
14% weniger gekeltert , die Preise bl ie
ben gedrückt Die Erträge aus der 
Tierhal tung stagnier ten Der Rinder
bestand wurde reduziert, die Mi lchan
l ieferung lag nur knapp über dem 
Vor jahreswert Die Schweinehal tung 
expandierte leicht unterdurchschni t t 
lich Die Einbußen aus der Rinderhal
tung wurden durch höhere Roher t rä
ge aus der Mi lcherzeugung und 
Schweinehal tung wei tgehend ausge
gl ichen Der Holzeinschlag hat sich 
vom Einbruch des Vor jahres wei tge
hend erholt und ermögl ichte t rotz 
Preisdrucks Mehre innahmen aus der 
Forstwir tschaft von rund ^2%% Da
durch wurde der Einbruch im Pflan
zenbau zum Teil kompens ier t 

Im Burgenland sank der agrar ische 
Roher t rag um etwa 13'^% unter den 
schwachen Wert des Vor jahres Das 
Burgenland war durch Ernteausfäl le 
in allen wicht igen Sparten des Pflan
zenbaus überdurchschni t t l i ch betrof

fen. Getreide, Hackfrüchte und Wein 
wurden um etwa ein Fünftel weniger 
geerntet als 1991 Auch in der Tierhal
tung erlitten die meisten Bereiche Er
t ragseinbußen Die Rinderhal tung 
wurde weit überdurchschni t t l ich zu
rückgenommen, der Schweinebe
stand entgegen der al lgemeinen Ten
denz reduziert. Kühe wurden um 81£% 
weniger gehal ten, die Mi lchanl iefe
rung sank um 5%% Der Holzeinschlag 
wurde etwas ausgeweitet , die Erträge 
aus der Forstwir tschaft bl ieben we
gen der Preiseinbußen etwa unverän
dert Die burgenländ ische Landwirt
schaft verl iert seit Jahren Marktantei le 
in vielen wicht igen Produkt ionsbere i 
chen. 1992 wurde diese Tendenz 
durch Uberdurchschni t t l iche DUrre-
schäden noch verschärf t . 

Das Ergebnis für Wien (—9^%) wi rd 
vom Gar tenbau geprägt Auf den 
Märkten für Fr ischgemüse, B lumen 
und Zierpf lanzen verf ielen 1992 die 
Preise und drückten die Erträge er
hebl ich unter die Spitzenwerte des 
Vor jahres. 

Für die Steiermark wurde mit — 3 % 
eine leicht unterdurchschni t t l iche A b 
nahme des agrar ischen Rohertrags 
ermittelt Besonders hohen Einbußen 
im Pf lanzenbau (—22%) stand ein 
leichtes Plus aus der Tierhal tung und 
Holznutzung gegenüber Die Verluste 
aus pf lanzl icher Erzeugung wurden 
durch schwere Einbußen im Obst -
und Getre idebau geprägt , Die Steier
mark ist die führende Obstbaureg ion 
Österre ichs, die domin ierende Kultur 
ist der Apfel 1992 war die steir ische 
Apfelernte um rund ein Sechstel ge
ringer als im Vorjahr, zudem sanken 
die Apfe lpre ise tief unter die Spi tzen
werte des Vor jahres. Getreide fiel um 
2 1 % weniger an als im Vorjahr Der 
überdurchschni t t l iche Einbruch geht 
auf den hohen Antei l von Körnermais 

zurück, der unter der Trockenhei t be
sonders litt Mit rund 60 000 ha entfällt 
etwa ein Drittel der gesamten öster
re ichischen Körnermais f läche auf die 
Steiermark Aus der Tierhal tung wur
den etwas höhere Erträge erwirt
schaftet ( + 116%) In der Steiermark 
ist die Schweinemast mit rund 22% 
des gesamten agrar ischen Roher
t rags besonders bedeutsam Die stei-
r ischen Mäster konnten 1992 ihre Po
sit ion auf dem heimischen Schweine
markt weiter leicht fest igen Der Holz
e inschlag wurde um 6% ausgeweitet 
Die Lage auf dem Holzmarkt war in 
der Steiermark besonders schwier ig. 

In Kärnten (—5%) hat der Pf lanzen
bau tradit ionel l ger inges Gewicht Mi
ßernten insbesondere an Getreide 
prägten t ro tzdem das Ergebnis des 
Jahres 1992 Die Einbußen in der 
Rinderhal tung entsprechen etwa dem 
Österre ich-Durchschni t t , die Schwei
nemast expandierte stärker. Die Er
t räge aus der hier sehr wicht igen 
Forstwir tschaft stagnierten Der höhe
re Einschlag wurde durch Preiseinbu
ßen wei tgehend aufgewogen 

In Oberösterreich war der agrar ische 
Rohertrag um rund Vh°fo niedriger als 
im Vorjahr. Im Pf lanzenbau waren im 
Gegensatz zur Ostregion nur geringe 
Einbußen zu verzeichnen In der Tier
haltung war das Ergebnis etwas 

1992 ist der Wert der agrarischen 
Erzeugung in allen wichtigen 

Produktionsgebieten neuerlich 
gesunken. Die größten Einbußen 

erlitten das Burgenland und Wien. In 
Salzburg stagnierte der agrarische 

Rohertrag, in Tirol und Vorarlberg war 
er etwas höher als im Vorjahr. Das 

regionale Entwicklungsmuster wurde 
primär durch Unterschiede in der 

Produktionsstruktur bestimmt. 
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Keimzahlen der regionalen Entwickhing der Land- und Forstwirtschaft 1992 Übersicht 2 

Wien Nieder- Burgen land Ste iermark Kärnten Ober- Sa lzburg Tirol Vorar lberg Österre ich 
Österreich Österreich 

Veränderung gegen das Vorjahr in 7n 

Getreide (einschl ießl ich Körnermais) 
Anbau f läche 1 ! - 1 0 1 — 9 3 - 1 2 2 - 4 1 - 1 4 1 - 8 8 - 8 2 - 8 4 — 9 6 - 9 2 

Ernte — 1 4 0 — 11 4 —22,3 - 2 1 1 - 3 1 , 3 - 3 2 — 2 9 — 1 5 0 — 7 8 — 14,3 

Kartof felernte — 1 3 5 - 8 9 - 2 1 9 + 3,5 - 1 0 3 + 1 7 + 21 1 + 9 5 + 5 0 1 - 6 5 

Zucker rübenern te + 1 2 + 2 6 - 1 3 , 6 - 8 1 —25 0 + 23 1 + 3,3 

Weinernte —30 7 - 1 4 0 - 2 1 , 3 - 6 9 - 1 6 , 3 

Rinderbestand 2 ) — 11 8 - 5 3 - 8 9 - 5 0 — 6,0 - 5 2 — 2 1 - 4 6 - 7 0 - 5,3 

Kühe - 4 3 - 3,5 - 3 2 — 2 7 - 3,3 - 0 4 - 3 1 — 6 0 — 3 3 

Mi lchl ie fer le is tung 3 ) + 0,4 - 5 4 - 0 5 — 2,6 + 0 9 - 1 1 - 1 7 + 0 6 — 0 2 

Schweinebes tand 2 ) - 0 8 + 1,3 - 1 8 + 2.5 + 5 2 + 2 9 + 2 6 + 1 0 + 4 8 + 2 2 

Holzeinschlag + 7 0 + 1 8 8 + 1 8 + 6 2 + 5 5 — 1 3 + 3 6 + 2 3 - 1 8 + 6 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt, Mi lchwi r tschaf ts fonds Bundesmin is te r ium für Land- und Forstwir tschaf t — ') Ohne Sommer - und Win termengget re ide — 2 ) 3 Dezem
ber 1992 — 3 ) Vor läu f ig ; N iederöster re ich einschl ießl ich Wien 

schwächer Mi lch wurde etwas mehr 
angeliefert, die Rinder- und Schwei
nehal tung entwickelte s ich durch 
schnit t l ich Holz wurde knapp weniger 
e ingeschlagen als im Vorjahr, der 
Preisverfail war in Oberöster re ich be
sonders ausgeprägt 

In Salzburg (—%%) konnte die Land-
und Forstwir tschaft ihren Rohertrag 
auf dem Vorjahresniveau halten Ein
bußen im Pf lanzenbau und in der Tier
hal tung wurden durch höhere Erträge 
aus der Forstwir tschaft knapp ausge
gl ichen In Tirol ( + 2%) und Vorarl
berg ( + 11/2%) e rgaben sich — nach 
Uberdurchschni t t l ichen Einbußen 

1991 — im Ber ichts jahr 1992 kleine 
Zuwächse In Tirol waren hiefür etwas 
bessere Ergebnisse in der Tierhal
tung und in der Forstwir tschaft ver
antwort l ich, in Vorar lberg ein leichtes 
Plus im Pf lanzenbau 

Die Endproduktion aus Pflanzenbau 
fällt zu fast drei Vierteln in der Ostre
g ion (Wien, Niederösterre ich und Bur
genland) an Markt f rüchte s ind ein 
tradit ionel ler Schwerpunkt im Erzeu
gungsp rog ramm der landwir tschaft l i 
chen Betr iebe dieser Bundesländer . 
Die Steiermark (Sonderkul turen) und 
Oberösterre ich nehmen eine mittlere 
Posit ion ein In Westöster re ich ist die 
Erzeugung von MarktfrUchten von un 
tergeordneter Bedeutung. 

Das Ergebnis im Pflanzenbau war 
1992 durch Ertragseinbußen infolge 
einer langen Trockenper iode von Juni 
bis Augus t geprägt Die Schäden w a 
ren nach Kuiturarten und auch regio
nal unterschiedl ich. Wintergetreide 
und Ölsaaten waren wegen des f r ü 
hen Erntetermins in den Hauptanbau
gebieten nur schwach betroffen 
Hackfrüchte, Feldgemüse sowie 

Obst - und Weinkul turen wurden meist 
mäßig geschädigt . Am stärksten litt 
der Mais Für einen kleineren Teil der 
Maisf lächen wurde ein vol lständiger 
Ernteausfal l gemeldet ; auf den geern
teten Flächen bl ieben die Erträge um 
durchschni t t l ich rund 20% unter den 
übl ichen Werten. Trotz Er t ragsausfä l 
len durch die Dürre gaben die Erzeu
gerpreise nach ; in Tei lbereichen 
(Obst, Speisekartof fe ln) waren sogar 
empf indl iche Preiseinbrüche zu beob
achten. Minderert räge und s inkende 
Preise drückten auf der Ebene der 
Bundes länder den Wert der Endpro
dukt ion aus Pf lanzenbau um rund 
13/2% unter den Vor jahreswert 

Mit 4,32 Mi l l . t (—14,3%) wurde 1992 
die niedr igste Getreideernte seit 
10 Jahren e ingebracht Die Einbußen 
gehen zu etwa zwei Dritteln auf eine 
Rücknahme der Anbauf lächen, zu 
einem Drittel auf ger ingere Hektarer
t räge ( insbesondere Körnermais) zu 
rück. Die Erzeugerpreise (netto Ver
wer tungsbei t räge) wurden um durch
schnit t l ich 3% zurückgenommen, Der 
Anbau von Ölsaaten und Körnerlegu
minosen wurde stark ausgewei tet 
( insbesondere mehr So jabohnen) . 
Hackfrüchte brachten schwächere Er
t räge. Zuckerrüben ( + 3,3%) wurden 
t ro tzdem mehr geerntet, weil die A n 
bauf läche neuerl ich ausgeweitet wur
de. Regional waren die Ertragsunter
schiede wi t te rungsbed ingt groß. Im 
Burgenland sank z B der Hektarer
t rag an Zucker rüben erhebl ich, in Nie
derösterre ich nur mäßig, in Ober
österre ich waren hingegen die Erträ
ge überdurchschni t t l i ch Kartoffeln 
(—6,5%) wurden weniger geerntet, die 
Preise für Speisekartof fe ln verf ielen. 
Die Obsternte war etwas besser als 
im Vorjahr, bl ieb aber unter dem mit

tel fr ist igen Ergebnis. Regional waren 
die Erträge sehr unterschiedl ich Die 
Erzeugerpreise sanken im Durch
schni t t um fast 20% unter die Spi tzen
werte des Vor jahres Die Steiermark 
war davon besonders betroffen Feld
gemüse fiel weniger an, die Erzeuger
preise gaben leicht nach. Im gärtner i 
schen Gemüsebau war der Preis
druck ausgeprägter 

Die Winzer brachten mit 2,59 Mill. hl 
(—16,3%) eine unterdurchschni t t l iche 
Weinernte ein Die Preise bl ieben vor
erst gedrückt , weil die Lager nach wie 
vor überhöht s ind. Erst Anfang 1993 
hat sich der Markt infolge von Frost
schäden leicht erholt Eine Normal i 
s ierung des Marktes setzt den Abbau 
der Vorräte (Ende November 1992 
5,38 Mill hl) auf unter etwa 4 Mill hl 
voraus, Durch eine „Not leseakt ion" 
für von der Trockenhei t geschädigte 
Rebf lächen wurde vor der Ernte 1992 
der Ertrag von 1 245 ha gegen Prämie 
aus dem Markt genommen Im Rah
men der seit 1991 laufenden Akt ionen 
zur Verr ingerung der Weingartenf lä
che wurden bis zum Frühjahr 1993 
rund 4 500 ha gerodet Die Rodungen 
konzentr ieren sich auf das nördl iche 
Burgen land, die Region mit den größ
ten Problemen auf dem Weinmarkt In 
Niederösterre ich ist die Berei tschaft 
zu roden geringer. Eine Marktent la
s tung ist davon erst nach Abbau der 
überhöhten Lager zu erwarten. 

Insgesamt war 1992 der Rohertrag 
aus Pf lanzenbau in allen Bundes län
dern außer Vorar lberg rückläuf ig Im 
Burgen land, in der Steiermark sowie 
in Kärnten waren die Einbußen be
sonders groß 

Aus der Tierhaltung wurde auf der 
Ebene der Bundes länder 1992 ein 
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Endprodukt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwirtschaft nach Produktionssparten Übersicht 3 

Wien Nieder-
Js te r re ich 

Burgen -
land 

Steier
mark 

Kärnten Ober-
os (erreich 

Sa lzburg Tirol Vorar lberg S t imme 
Bundes 
länder ' ] 

Ös te r re ich 

Mill S zu laufenden Preisen 2 ] 

Pflanzenbau 

Feldfr Lichte 1990 75 7 424 2 052 458 225 1 324 37 103 12 11 710 

1991 70 7 264 2 049 480 212 1.234 40 73 12 11 433 

1992 67 6 447 1 624 269 78 1 113 39 61 11 9 709 

Fe ldgemüse und Gar tenbau 1990 1 012 1 112 222 610 163 513 99 163 81 3 980 

1991 1 064 1 228 212 697 192 559 103 181 100 4 343 

1992 978 1 047 161 583 157 615 109 173 113 3 935 

Obst 1990 350 722 323 1 251 265 726 98 150 100 3 985 

1991 342 764 360 1 463 288 651 96 103 83 4 1 5 0 

1992 305 682 298 1 159 233 642 B7 103 82 3 591 

Wein 1990 
1991 

1992 

104 

126 

91 

2 122 
2 172 
1.939 

1 397 

1 100 
931 

274 

276 

268 

3 8 9 7 
3 674 
3.228 

Endproduk t ion aus Pf lanzenbau 1990 1 541 11 380 3 994 2 593 658 2 563 234 416 193 23 572 

1991 1 602 11 428 3 721 2 916 692 2 444 244 357 195 23.599 

1992 1 442 10115 3 014 2 279 46S 2 370 235 337 206 20 463 

Tierhaltung 

Binder und Kalber (einschl ießl ich 
Versch ickungen) 3 ] 1990 3 351 285 2 232 1 167 3 807 837 1 003 275 12 957 

1991 3 301 263 2.214 1 166 3 761 823 988 281 12 797 

1992 3 1 1 6 248 2 069 1 105 3 478 781 958 272 12 026 

Schweine (einschl ießl ich 

Ferke lversch ickungen) 3 ) 1990 12 3 828 470 3 288 676 3 538 142 209 82 12 245 

1991 13 3 855 473 3 342 663 3 742 136 195 86 12 505 

1992 13 3 883 469 3 494 685 3 663 150 207 89 12856 

Geflügel u n d Eier 1990 1 282 133 1 053 258 820 50 73 51 3 720 

1991 1 317 126 1 103 279 866 55 73 54 3 873 

1992 1 325 124 1 179 276 889 54 71 52 3 970 

Kuhmi lch 1990 2 633 287 2 1 9 6 859 4 419 1 255 1 459 532 13 640 

1991 2 702 283 2 247 885 4 495 1 314 1 562 566 14 053 

1992 2 834 291 2 282 866 4 593 1 326 1 638 586 14 436 

Sonst iges 1990 9 269 142 222 158 239 144 169 41 1 393 

1991 13 303 !33 230 158 254 140 175 44 1 450 

1992 10 289 122 238 159 237 126 173 39 1.392 

Endproduk t ion aus Tierhal tung 1990 21 11 363 1 317 8 991 3118 12 823 2 428 2 913 981 43 955 

1991 27 11 478 1 278 9 1 3 6 3151 13118 2 468 2 992 1 031 44 679 

1992 24 11 446 1.255 9.262 3.111 13.059 2.437 3.047 1 038 44.680 

Landwir tschaf t 1990 1 562 22 743 5 311 11 584 3 776 15 386 2 662 3 329 1 174 67 527 

1991 1 629 22 906 4 999 12 052 3 843 15 562 2 712 3 350 1 226 68 278 

1992 1 465 21 562 4 269 11 541 3 579 15 429 2 672 3 384 1 244 6 5 1 4 3 

Endproduk t ion aus Forstwi r tschaf t 1990 51 3 212 370 3 787 2 204 4 1 2 7 1 073 1 166 396 16 386 

1991 29 2 209 351 3 308 1 788 1 930 860 838 183 11 496 

1992 37 2.486 350 3 356 1.784 1.813 883 882 185 11.774 

Land - und Fors twi r tschaf t 1990 1 613 25 955 5 681 15 371 5 980 19513 3 735 4 495 1 570 83 913 82 170 

1991 1 658 2 5 1 1 5 5 350 15 360 5 631 17 492 3 572 4 187 1 410 79 774 77 886 

1992 1 502 24 048 4 619 14 897 5 363 17 242 3 556 4 266 1 429 76 917 75 000 
Vor le is tungen 1990 338 8 544 2 161 5 419 1 817 5 810 1 335 1 336 474 27 234 25 491 

1991 350 8 527 2 218 5 7 9 2 1 898 5 676 1 356 1 35 ! 470 27 636 25 748 

1992 25 900 

Bei t rag zum Bru t to - ln landsproduk t 1990 1 275 17411 3 520 9 952 4 163 13 703 2 400 3159 1 096 56 679 56 679 

1991 1 308 16 588 3 1 3 2 9 568 3 733 11 816 2 216 2 836 940 52138 52138 

1992 49 100 

') Der Öster re ich-Wert der Endproduk t ion und der Vor le is tungen entspr ich t aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundes länder (siehe „Be rechnungsme thode ' W1FO-
Monatsber ich te 1973 56(2)) — !) Netto ohne Mehrwer ts teuer (1992: vor läuf ige Werte) — 3 ) Sch lachtungen Expor t und Bes tandsänderungen 

Rohertrag von rund 44,7 Mrd S er
wir tschaftet , gleich viel wie im Vorjahr 
Die Märkte werden von den großen 
Ländern Niederösterre ich, Oberöster 
reich und Steiermark mit einem 
Marktantei l von etwa drei Vierteln do
miniert. Regional verlief die Entwick
lung relativ einheit l ich Für Nieder
österre ich, das Burgen land, Kärnten, 
Oberöster re ich und Salzburg wurden 
leichte Einbußen von bis zu 2% ermit
telt (Wien —11%); in den übr igen 
Bundes ländern ergaben sich kleine 
Zuwächse 

Der Rindermarkt war 1992 durch ein 
hohes Angebot geprägt Im Spä tsom
mer erzwangen Futterausfäl le durch 
die anhal tende Dürre tei ls Notverkäu
fe Die Erzeugerpreise gaben weiter 
nach (Schlachtst iere —4,7%) Der 
Rinderbestand wurde in allen Regio
nen reduziert , auch Kühe wurden we
niger gehalten Der Bes tandsabbau 
war im Burgenland besonders ausge
prägt Die Milchanlieferung stagnierte 
im Öster re ich-Durchschni t t ; leichten 
Zuwächsen in Niederösterre ich, 
Oberöster re ich und Vorar lberg s tan

den kleinere E inschränkungen in den 
anderen Regionen gegenüber (Bur
genland —5,4%). Der Schweinemarkt 
entwickelte s ich 1992 für die Mäster 
zufr iedenstel lend Die Markt le istung 
( + 0,4%) lag nur knapp über dem Vor
jahresniveau, die Erzeugerpreise wa
ren im Jahresdurchschni t t um 1V/O 
höher. Der Schweinebestand wurde 
aufgestockt Gegen Ende 1992 kün
digte s ich ein neuer Schweineberg an 
und führte zu Preisdruck Die Schwei
nehal tung wurde in allen Bundes län
dern außer dem Burgenland und Wien 
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ausgeweitet Schlachtgeflügel wurde 
1992 um etwa 6% mehr erzeugt, Eier 
[—%%) knapp gleich viel wie im Vor
jahr. Die Steiermark konnte die Erträ
ge aus der Gef lügelhal tung über
durchschni t t l ich steigern. 

Für die Forst- und Holzwirtschaft war 
1992 ein sehr schwier iges Jahr. Die 
internat ionale Wir tschaf tsf laute 
dämpfte die Nachfrage Abwer tungen 
bedeutender Export länder (Schwe
den, Finnland, Kanada) erschwerten 
die Situation für die österre ich ischen 
Anbieter zusätzl ich. Die Expor tprob le
me schlugen auf die in ländischen 
Holzpreise voll durch Die Preise für 
Nadelsägerundholz waren im Jahres
durchschni t t um 3V/o, für Faserholz 
um 6% niedriger als im Vorjahr Der 
Holzeinschlag war nach Angaben 
des Landwir tschaf tsmin is ter iums mit 
12,2 Mill. fm um 6,6% höher Der 
Rohertrag der Forstwir tschaft lag mit 
11,8 Mrd S ( + 2 1 /2%) nur knapp über 

dem t iefen Niveau des Vor jahres. Die 
waldstarken Bundes länder Kärnten, 
Salzburg und Steiermark waren von 
dieser Entwicklung besonders betrof
fen. 

Die angespannte Ertragslage der 
Landwir tschaf t hat Folgen für die Be
triebsmittelmärkte Die Bauern spar
ten 1992 beim Zukauf von Vor le is tun
gen und kürzten die Investi t ionen 
kräft ig In regionaler Gl iederung lie
gen Informat ionen über die Bezüge 
des Agrarsektors an Vor le is tungen 
und Invest i t ionsgütern al lerdings 
noch nicht vor. Aus d iesem Grund 
werden Berechnungen über die Brut-
to -Wer tschöpfung der Land- und 
Forstwir tschaft nach Bundes ländern 
erst mit einjähr iger Verspätung veröf
fent l icht 

Die durch die Dürre im Sommer 1992 
geschädigten Landwirte haben sub 
stantiel le Beihi l fen aus öf fent l ichen 
Mitteln erhalten Insgesamt wurden 

rund 1,93 Mrd S aus Mitteln des Ka
tas t rophen fonds (60%) und der Län
der (40%) ausgeschüt tet . Damit konn-

E n t s c h ä d i g u n g e n für 
D ü r r e s chä de n 

te den am stärksten betrof fenen Be
tr ieben massiv gehol fen und der dro
hende E inkommense inbruch ge-

Für Dürreschäden wurden öffentliche 
Beihilfen von rund 1,93 Mrd. S 

gewährt. 60% davon kamen aus dem 
Katastrophenfonds und 40% aus 

Landesmitteln. Von der Dürre waren 
insbesondere der Osten und Süden 
Österreichs sowie Oberösterreich 

betroffen. 

dämpf t werden Die Schäden und da
mit auch die Entschäd igungszah lun
gen konzentr ieren s ich auf den Osten 
und Süden Österre ichs sowie Ober-
Österreich. 
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